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BVon den. Formen Der Stastdvcrfaffung.
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@ie Cintheilung der Staatdverfaffungen in monarchifihe, arifioctas

tifche und democratifche ift aft und befannt, Montesquiecu uncers %

fcheidet vepublicanifce , monarchifche und despotifche Werfaffungen.

Die CigenehiimlichEeiren, wodurd) fie fich unterfcheiden, giebe er fo an: Z

lly a trois especes de gouvernements, le Républicain, le Monar-

chique, 'et le Despotique, - Pour en découvrir la nature, il suffit

de I'idée qu'en ont les hommes les moins instruits.  Je suppose trois E

définitions, ou plutdt trois faits: Pan, que le gouvernement républi- ‘

cain est celui ou le peuple en corps, ou seulement une partie du :

peuple a la souveraine puissance; le monarchique, celui ot un seul ',,

gouverne, mais par des lois fixes et dtablies; au lieu que, dans le

despotique, un seul, sans loi et sans régle, entraine tout par sa

volontd, et par ses caprices (de Pesprit des lois T, 1. 1,11, ¢, 1.) i

Bon diefen Cintheilungen urtheile Here Heerens ,, Durch

bie feit ocke’s und Montesquien’s Erfdheinung immer mepe i
B! enfe
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entwicfelten Grundfase von der Trennung der Gewalten Hae
man man rear die Grenjlinie ywifdren den verfchiedenen Staateformen
su siehen gefucht ; allein folange man nody die feit Aviftoteled angenoms
mene Grunveintheilung dev Berfoffung, in monarchifdhe, aviffocrarifche
und demecratifche bepbebielt , muften die Fovtfchviree dev politifchen
Zheoricen dennod) immer aufgebalten werdben.  Dasg Srudium derfels
ben fonnte ju feinem feften Jiele fithren, fo lange man eine Untera
eintheilung, bie nur bdie 30l ver Regenten, aber gar niche
vas Wefen der Werfaffung beftimme, jur Haupteintheilung
macht.  Diefes lehtere witd nue beflimme durcdh das Wevhalinif, in
weldyem die Negicrung, mag fie aus Cinem, ober aus Niehs
veven beffehen, ju dem Wolfe fleht, Die Werfdyiedenbeit deffelben
giebe allein Dag Princip, nod)-dem bdie verfchiedenen Staatsformen
cloffificice werdben miffen, Nehmen wiv den Ausdruct Staat, in
Dem Umfange, wie er in der Gefchichte genominen wirds (niche in dem
engern Sinne, in weldhem einige Tbeoretifer ihn genommen wiffen
wollen) fo fann es dren verfchicdene Atten jenes Werhaltniffes,
und alfo drey Staatgformen geben ; je nadhdem bdie Maffe bes
Wolts im Verbaltnif gum Regenten enttweder aus Knechten oder aus
Unterthanen, oder aus Biirgern befteht, Knedyte nennen wir diejes
nigen, bdie nidh¢ den BVefis ibrer perfSulichen Jrepbeit, nidyt den
frepen @ebrauch ihres Privacwillens habens; ibr Oberberr Heifft Dos
fpot; und aus diefem Verhaltnif entfpringt die Claffe der defpos
tifchen erfoffungen,  Unterthanen nennen wiv diejenigen, bdie
war ibre perfontiche Srepbeit, oder den freyen Gebrauch ihres Privacs
willeas, aber Feinen Antheil an dem difentlichen Willen, die Peine biivs
getliche Srepheit baben; ibr Oberberr beift Selbfipervider, Aue
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tocrats und aus bHiefemn Werbdltnif entfpringt die Claffe der autos
cratifhen Werfaffungen, bdie maw gewdhnlich die unumfchinkeen
au nennen pflegt, Birger endlidh nennen wir diejenigen, die nide
nue Oen frepen Gebrauch ihres Privatwillens, fondern ‘auch einen Ans
theil an dem Sffentlichen Willen Habeir, oder der perfonlichen uud der
bitegertichen Frepheit geniefen. Jbr Oberfere follte eigentlic) nur HMas
giftvat Deiffen, wenn ev gleidy oft den Titel von Fiiefk oder Konig
fibees und aus diefem Werhdlinif entfpringe die Claffe der rea
publicanifchen Merfaffungen s gleichviel ob die Negierung aus
Cinem oder Mehrern eftehe; fo wie audh die vorigen Claffens diefe
verfhictenen Negierungsformen wieder gulaffen, bdie bey ihnen alfo
nuy afg Untevabeheilungen evfcheinen.  Die leste Claffe ift es, weldye
biejenige Yrennung bder Gewalten ,  tvenigfiens in cinem gewiffen
®rade vorausfest, die unter den Vennennungen der  gefefgebenden
unid qusibenden Sewale begriffen werdens indem gerabe jene Theils
nafime an der gefepgebenden Gewalt, fey es perfoutidy, ober durch
AUbgeorbnete , jenen Antheil an demv offentlichen Willen ausmacht.
©ie ceiften aber mit allen ihren unabfehbaren Folgen fiie die Cultur
uud dag GLid der Menfchbeic, nur unter Europaifhem Himmel;
benn Griechen waren eg, die den erflen Eaamen dagu ausftreucen,
wie uncelf auch die erfien Friudyte bleiben moditen, die diefer Saame
unter ipnen felber trug.  Der befdrantee Umfang ibrer Republifen,
wo eine Stadt bas Haupt tes Sangen war, ifree fie nidht auf

bag Vediefnif einer RNepedfentation bes WVolfs, die grofe Cifiudung

ber neuern Jeiten; und wie unfleeblich audy immer die Berdienie
find, die fich Solon = nicht blof um Athen, fonbern um die FTeyfdys
beic — evwarb, fo [ief e biefc‘n Schriee vodhy erft der Nachele
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au thun dbrigsc  (Heeren’s Fdeen dber die Politif, den Werkehe
und den Hanvel der vornehmyten Wolfer der alten Wele, Ip. 1,
. 480.)

Diefe Urtheile des bertihmeen Gefhichesfor(dhers ber’ die ges
wohnliche Anficht der Staareverfaffungen Fonnen die Wahl bdiefes
Gegenftandes fiie eine Abhantlung rechtfertigen.  Jdy merde Die
Natur bes Staats nberhaupt, bdas Wefen der Scaatsverfafe

© fung (vah Heren Heerew’s Undeutung), und fomit. Das Lerbhalts

nif des Herefhers ju den Beherrfhten, ver Becradyrung naber zu
flellen fuchen , als es von ten gewohulidyen Theoricen gefchieht.
Diefe Theorieen fehen ju werig das Hevefchen an; biof auf die 3abl
per Regenten blicken fie; bicrnadh theilen fie vie Staasverfaffungen
ein; unbd eben daher laffen fie an den dadurd) vorgefielten Sraatgs
formen , viel su wenig das Werhaltnif des @taatsbe[)er'rfdms ju den
Beberr(diten etblicfen, NMan denfe an viele, diefer Eintheilung und
QBorftellungsatt nach fogenannte Nepublifen, arifioeracifcher und be
mocratifher Are, in welchen am Staatsunterehan, mebr der Sclav,
als ber Staatsbiirger fichtbar witd; an einige Monarchieen, in wels
chen der Unterthun einer vollen ftaaesbiirgerlichen Frepheit, und jwar
nicht afs einer Gunft, fondern als des Eufolgs der Berfaffung fich bes
wuft ift: fo €ann diefes jum Betweife dienen, daf jene Theoricen in
ber Vetrachtung der Staatsverfaffungen cinen Umftand jum Haupts
gefichtspunct wahlen, der, mindeftens zum Anfange der Lnterfus
dhung, unberictfichtige bleiben fann, wenn es darum gu thun iff, des
Swecks des Staats, und der Art und Weife, wie er vealifice werden
fann, iy Bewuft ju werden, und diefe Gegenftande mit genuge
thuender Deutlichfeic vorguftellen.

1.
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Cridrterung] und Cniwickelung des Begriffs dee
Bolfsbeherrfchung.
(Rogifche MoglichEeit des Staats.)

@eﬂm Marime ift, ju bun, was ein Underer von ihm verlangt,
Der wird von diefem Andern beberrfcht. Jedod) nur uneigentlich
wird die Beveitwilligeic eines Menfdyen, feine Wiinfdye aufjuopfern,
um dem 2Willen eines Andern gu geniigen, wenn tiebe und Peicheges
fabt ibn fo ergeben machen, eine Veberrfdyung genannt.  Auch ift
biefe Gartung des Cinfluffes eines Menfdyen auf den Willen eines
Anbern, der Gegenftand nicht, den wir betrachten.

Die Macht ves Willens eines Menfchen 1iber den Willen eines
Andern, vermitrelft der Uebergeugung, odie diefer vou den fiir ihn

. fdblimmen Folgen feiner Widerfpenitigleit Hat, ift bdie eigentliche Bes

Derrfchung, die Debevefchung in engerer Bedeutung. Sie mepne
man, wenn die Hede vom Staate und von der Gewalt Des Staatgs
beherefdyers uiber fein Wolf ift.

Der AnblicE der Ueberlegenheit an Eorperlider Kraft made
benjenigen ihr unterwiirfig, der Feinen andern Ausweg fieht, fic) ibe
gu entjichen,  Wie Fonnen aber Wiele von Einem beberefdyt wers
ben? Biele, deren vereinigte Kraft, bdie Madyt des Einen weie
ubererifft, und unter welben fogar eingelue fich befinden mogen, die
durdy eigene Kraft feiner Gervalt ju widerftehen vermdgen?

Cine Heerde von unverniinftigen Thieven beherrfdye und regiert
der Stecten des Kunaben,  Diefe Richeung nimme der nftince ane

Sft
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&t aber von vielen Menfdyen die Rebe, welche behervfche
wetben, (o ift die Frage: welde Ueberzengung ergreift die Wies
fen, die fich Dem FMWiflen eines Cingigen unterrerfen, unbd fich) iHm
unterworfen finden? Denn ein veeniinftiges Wefen, das fic) dem Wila
{en eines Hndern unterrofeft, muf durch Ueberzengung baju beftimme
weroen,

Wenn jeder Eingelne von dem Gehorfam aller Andern verfis
heet ift, Dann Dat jeber von Diefen Wielen, davan die Uebergeus
gung, 0af fein Ungehorfam ihm fdhlimme Folgen guzichen wiirde,
Sofgen, die ihn um den Jwed feiner TWiderfpenftigheic bringen muifs
fen, und veelle Uebel fiir ihn feyn werden,  Er wird alfo juverlafiig
geborfam feyn,  Die Wirkung von diefen Meynungen der Eingels
nen, von Ddiefer Uebergeugung, bdie jeder von dem Gehorfam aller
Undern Dot, ift: allgemeine Uncerwirfigfeit. Derjenige
befevefdyt Dicjenigen Alle , die an biefer Ueberseugung und diefer
SBed)felwirfung ver Mepnungen der Cingelnen von
pem Geborfam aller Andern ZTheil nehmen, s iff alfo
vie offentlidhe Meynung von Dder Stelle der [Hidya
ften Gewalt, wodurd) diefe allein moglich und worbanben ift.
Diefer Ausdruct foll uns jur Begeichnung des eben angegeben Dea
griffs dienen. ‘

Man betrachte die Beberrfchung einer Compagnie Solbaten.

Selbft die Mishandlung, die ihm der Obere jufiige, evtrage
der gemeine Mann;  denn er iff des Geborfoms feiner Cameraden
verfichert, und vou ibrem Beyftande fennt er fich verfaffen, Eben
diefer Obeve, wird es nidht wagen, demjenigen ju miberﬁe{)en, ver
wieder fber ibn iff, und er witd zu diefem Sweek nisht bie Hilfe dee
ibm
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ibm fonft Writeegebenen aufforberns bdenn er weif es, tof dicfe ifm
Untergebenen, ipm dody nur fo weit gehorfam find, als;feine Befehle,
nidyt Wiverfpenftigheiten gegen den Willen feines Chefs find. Diefe
Wedyfelwirfung der Meynungen und Uebergengungen ver Cingelnen
von tem @eborfam aller Anbdern, gegen den Willen ibres Hohern
Defeblshabers, ulebt gegen den Willen des bodhften Beberrfchers,
formire die vielen Eingelnen u einer Compagnie, mepreve Compagnieen
gu einem NRegiment, und die vielen Regimenter und Corps u einer
Armee. Diefe Wechfelwirfung der Mepnungen der Cingelnen, von
der Juigigleit des Willens aller Andern unter dem Willen Eines,
begriindet die Herefergealt diefes Cinen.  Keine Veherrhung

QBieler von Cinem fann auf andere Weife als. moglidy gevache

mwerden,

Durch diefe (aus dem Conflict der Meinungen der Eingelnen
entftehende) offentliche Meynung von der Stelle der hchften Gewals,
ift biefe pochfte Gewalr, und Qutch diefe ift der Seaae vorhanbden,
Die BVereinigung vieler uncer einer hochften Veperrfhung ifi der
Staat.

Nodh Haben wiv bas Nechesverhalenif der Veherr{diten
au einander und jum Beherrfher, Dag der Begriff des Staats ente
balt, nidyt in Betradytung gejogen,  Daf die Beherrfcheen ihree
NRechte gegen einander theilhafrig werden , das denfe man als den
Bwed derjenigen Werbindbung , welche ein Staat heife; und vaf das
Werhalenif des Bebervfchers gu den Beberrfditen, audh nicht der
Lbeithaftigteit der Nechre gegen ihn, im TWege fey, das verlangt
die Sraarsidee, . Der vollftandige Begriff ves Staats ift: er ift
die Weveinigung Wieler unter einer Hochiten Veberrfhung, nodurch

ein




ein jeber feiner Rechte 'gegen jeden  Anbern theilfaftig il

Simmt man an, daf es von Der frepen IWabl Der Menfchen, die
in practifdyen Berhdltniffen mic cinander [eben, abbangt, fid) ente
yebet uuter eine hodfte Beberrfhung gu begeben, ober in bem Zus
ftanbe ju bleiben,  in weldyem jeder fein eigener Heve ift, fo wiirde
fein anderer Jweck ibre Wah( fiv das erfte Deftimmen, a3 Der,. ges
gen gegenfeitige Gewaltthatigheiten fich ju fichern, und ifrer NRechee
gegen einanber theilfaftig gu werden. Diefen natilichen Jwect um
vesivillen allein, der befonnene Menfd) einem Obecherrn unterthon:
au fevn, fich entfchliefen fann, Darf freplidy Feine Betradhtung des
Staats aué den Augen perlieven,  Aber foll diefe Betradhtung 3u
dem Siele fifren, bdie verfchiedenen mdglicien und bdie vorfandenen
GStaatsfaffungen, im Beraltnif ju eben jenem Quwect beurtheilen
au Eonnen, fo muf man vor allen Dingen fich der Nacur der Behetrs
fdhung ver Menfchen, und ciner bochften Beberrfchung dents
lich beroufie ju werden fuchen.  Die Jrrehiimer- fonsohl des gemeinen
SBerftandes, al8 Die ber meiften Zheotieen in Wnfebung dee Nechre des
Staatdoberhaupts gegen den Unterehan, in Anfehung der Duelle fei
ner Rechte gegen den Unterchan, in Anfehung der Plicheen des Staatss
“unterthans gegen die Negierung, und in Anfehung der beffern und
fehlechtern Staatsverfaffungen , find grofentbeils von der wenigen
Beacdhtung der Offentlichen Mepnung von Dbder Stelle
ber Hochften Gewalt berjuleiten, Diefe ift es, welde die Bee
pertfchung dev Menfden begrindee, und bas eigentliche Wefen Dere

felben ift.
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RBie cine hochfte Volfsbeherrfdiung moglhidy ift,
(Neale Miglichteit diefes Begriffs.)

Sn die Uebergeugung die jeder Cingelne von dem Gehorfam
jebes Andern und von der Unterrwiirfigheic des Loillens jedes Anbdern
unter dem Willen Cines hat, fehen wir den aufgeflireen Begriff
ber Beherefchung diefer Wielen; und wir fefen bierin den aufgeflarten
DBegriff einer HodyfFen Bolfsbeherifhung, fofern diefer
Beperefcher, BDeberefchte unter fidy bat, die, (cigentlich in feinem
Namen, und in feinem Geifte, und fo durd) ihn) Andere beberefchen.

Sn der Aufflarung des Begriffs der Wolfsbeberrfchung, befiehe die

logifdhe IMSglichEeit Diefes Gegenftandes,
©ofern nun begriffen wird, wie jeder Eingelne, den Bew
fe@(en1 Cines geborfam ift, wie fie alfo Alle Dem Willen diefes
Cinen untermorfen find, mwenn jeder die lUeberjeugung von dem
®ehorfam ter Anvern Par, ift die reale MoglichFeic des Begriffs
eince Dochffen Woltsbehervfhnng, 0.1, die MdglichFeit feines Segene
ftandes, in der logifchen Moglichfeit bes Degriffs enthalten,  Aber
wie diefes Gange von gegenfeitigen Ueberjeugungen vorhanden feyn
und fich exbalten fonne, dag wird aus diefem Begriff nodh ridye ers
feben, und diefe Cinfiche it die Sebennenif der vealen IMoglid)Feie
ciner hodyften WVolbsbeperrfdyung.
®laubt man mie der TWirelichPeit des Gegenfiandes, von der
unfete Crfahrung unsg Jeugnif gicbt, fich begniigen zu Ednnen, und
- Der Jrage, wie diefes Ding eriftiven Fonne, deswegen nidt gu Hediirs
fen, weil feine Crifteny niche bejweifelt werden faun, dann ware tie
B Sras
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Srage nach der realen Moglichteit einer hodhften Behori(hung, durdh

e 4

tie Crifteny der Staaten, unb durch bie wirkliy Hddhfte Gewalt, bie

jebor Staatsgencffe Gber fidh finder, beantworect,  Die Erfabrung
giebt aber audh von mandien Soturerfdhelnn gen, von der Elecreicitds,
pem Magnes, dem *‘.w:*u:, Sagel und enbern Dingen Jengnif, und
gleichwohl fragt der Dlaturtundige, iwie biefe Eefdheinungen ju erflfa
ren, . 6. wie fie moglich find; und es bleibt ein fpeculativeg Jnees
veffe, bas bie WBernunfe ju diefen Forfhungen treibt., So verhilt os
fich mit der bochften Hevefthergewalt,  Sic ift vorfanten. Staaten
und Yrmeen beseugen ihre Cpiftenss  Die Frage: wie fiv vorhanden
iff, Bat nidhe allein ein fpeculatives, fie Gat audh ein praccifch
teveffe.  Denn nur durd) Menfdhen ifF fie vorhanden, und fie ift
audh) fie DMenfhen vorhanden; und nun Lann es nidht gleishgitig
fenn, fich dev rﬁ;l’lnb’e berwufit ju werden, vie fie bewirfen und erhaftens
Wielleicht Eann fie auf mebr alg eine Ure moylic) feyn, unt viclleiche
ift nicht jebe Ave, den Jroecten der BVernunft, weswegen fie tberhaupt
ai8 ¢in Gut anjufeben wave, gleid) angeneffen, »
Nflerdings wenn jeder Cingelne von der Untermiirfigleié jedes
Andern ntiter dem Lillen Clnes , und bemnash auch verfichert ift,
paf jeder Anbdere ihn gu verderben bereit fey, wenn der Beher ”“*‘”"
diefen Dienft von ihm verlangt, dann iff aligemeine Yuterwitfigleit
bie nothwenbige Folge diefer gegeafeitigen Usberjengungen, Eo
yoeit gept die reale Mdglichfeie der Herrjdiergerwale -aus ver fogifihen
Pervor. Die gegebene Erflarung des egrifis von einer bodhiien
%ch,...fd ung iﬂ namlich genetifcher Aee,
(Ger biefe Ueberjeugting der Eingeluen von dem Geborfam ber
Qintct‘u fann nimmermeD vorbanden fepn, wenn der Cingelne

o
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baff jeber Unbere fid) feines aus diefer Untermwdefigleit entffehenden
€lendes beufit ift. S diefem Suftande der Dinge {hwindes jene
Ueberseugung; und wére eine Herefchergemale vorbanden, fo roird
ein Quitand, wie der befchricbene, fobald ev eintrite, fie eben fo {chuell
aerfidren,

Man wehume dn, jeder Tingelne fep vollFindig Sclav; er foy
biefes ?uﬁanbef‘ fich bewufit; ev wiffe, bafi bas Ende diefer Veherra
fhung, ver Anfang glicflicher Tage iHm feyn werde;. und er wiffe
endlidh), daf bse{c Anficht der Dinge, die Anfiche jedes andern Ve
Berefdheen fen,  Dann fieht jeder Eingelue jedem AUndern denfelben
@eift der TWibevfpenftigheit an, dev ihn belebt.  Eine offentliche Mey:
nung von der Stelle einer bodyften Gewalt Fann unter Anfichten diefey
Are nicht encfiehen; und ware fie vorhanden, fo werden diefe Anfichs
ten, indem fie entfteben, indem fie fich verbreiten und allgemein wers
ben, Ddiefe offenttithe Wlepnung von ber Seelle der Hidhften ®ewals,
und diefe bochite Gewalt vernichten.

Mt einer Mnfiche von diefer Befthoffenbeit Fann eine Herps
fdhergeroale niche beflehen,  Uuter Anfidyren von encgegengefefiter
%el}:{)aﬁenbeit fann fie vorbanben feyn.  An diefer Seelle der Vs
fradytung wird es gentigen, wenn nur efue diefer vntqweno~§'pf'u~z Anta
ficheen erduters nnb Flar genmadhe wivd, damif was in v Wicllichfeis
ift, ver Degreiflichleir ndher gebradie werde,

. fand und fLeute ftud das Cigenthum bes Hichten Weherefchers,
ift der Geundfal der despotifchen orientalifhen Staatsverfaffiungen,
er alten und newen Jeit.  Selaven find nadh Heven Heeren, die
Beherefdhten diefor Staaten, Abfolue abbangig von dem Willen
Des Beberrfchers ift und fuple fich jeder WBebevefches in diefen Staaten.

R 2 Um
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Am meiften der Gefahr ausgefele, dem Despoten ju misfallen, ing
Elend geworfen, ober pingerichres ju werben, ift fein eviter Winijter,
Das Anfehen des Poftens, das Wermogen mit gleicher Tillkabe iber
YUnvere zu Herrfhen, madhen gleichwodl diefe Stelle ju einem: wine
{henswiirdigen Object.  Kame ihm aber der Eedanfe fidh vou jenen
Gefabren gu befreyen, fo wirde er des Beyftandes Anderer bediiefen,
Die dffentliche. Meyutng von der Stelle der Hodften Gemalt anf eine
anbere, feiner Sicherbeit glinftigere Stelle u leiten, mufte fein Des
ginnen fepn.  Aber jeder, obgleid) fonft gewohne ihm blind ju gehots
chen, wied Wiverfpenfligbeit Deforgen laffen, wenn ifm Handlungen
geboten wivden, welche die Umftiirjung des Throns beabfichtigens
denn diefe IBiderfpenitigeit verfpricht Delobnung,  Auch auf glimpfs
lichere Are, Andeve fiir fein Worhaben ju gewinnen und ju veveinigen,
wird e anfteben, fo lange er nid)t gewifs ift, diefe Unbderen, von der
fichern, fiie fie gefabelofen Ausfibrung feines Jwed's, und von BVors
theilen, die groffer find, als die, weldhe der Lervath des ihnen Mite
getheilten verfpricht, ju uberzeugen.  Denn diefe nabefte Umgebung
ves Despoten wird fich sur Empdrung nidye entfchlieffen, fo lange fie
@Entferntere exblicke, welchen, ihre Entfernung vom Despoten, groffere
Sicherheit ibrer Perfonen gewabre, und eine Thronummwalzung ifre
Perfonen und Gitter mit Gefabr bedropt. Der grope Haufen Sclas
yen, oie nur jum Sehordhen’ Deftimme find, Die feinen unter f{ich
paben, Der ifrer TBillfAGe unterworfen ware, ift felten in diefen
Staaten gur Empdrung aufgelegt.  Denn indem fie feinen beffern

- vedytlichen Suftand fennen, als ben worin fie fich befinden, fo bewegt

fie Die. einige Sicherheit ihrer Perfonen und ifres Eigenthums,
vamit gufricven gu feyns und fich an fie gu tenden, with derjenige
fele
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felten wagen, ber den God)ften Beberefher vom Thron u fifirjen,
Belicben haben modte.  Auch religidfer Aberglaube befeftigt in Dies
fen Staaten, bdie offentliche Meynung von der Stelle der hodyften
Gewale,

Diefe Darflellung des Wefens despotifdher Staatsverfaffungen
wird die Moglidyteic begreifen laffen, wie eine hodyfte Beberrfchung
fidy exhalt, wenn fie einmabl vorhanbven ift:

Wie es Staatsverfofjungen von nidyt despotifcher Vefchaffen-
beit geben fann, wie die dffentliche Meynung von der Stelle der
Dochften Gewalt, in diefen und andern Staaten gerfallen, wie fie auf
eine andere Stelle geleitet werden Ffann, diefe Detradytungen {ind
bier noch nidye anguftellen. .

Der Staat ift eine Aufgabe der movalifhen Wernunfe; abee
nicht jede Staatsverfaffung ift eine rvidytige Aufiéfung diefer Aufgabe,

Der movalifchen Wiirde der menfchlidhen Natur wird eine
gure, von ver Bernunft gebilligte Staatsverfaffung niche mwiverfireiten,
Dicfe dem Menfchen angeborne Wiitde wollen wir in einigen BVes
griffen anbeuten.  ©o werden wir die Aufldfung unfever Anufgabe
vorbereiten, indem mir auf die Bedingungen, meld)en fie nidht widers
fprechen darf, aufmerffom madhen,

11,
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Die ey men{hliden Natur angeborne fittlidhe Wiivde,

Die Gedanfen die fich im Menfchen verflagen und entfehulbie
gen, offenbaren fein Gewiffen, tasjenige Bermogen im Tlenfdhen,
0ag aud) ber Ausdiuck: moralifdhe Natur, begeichnet, PHiche
ift cine Tbatfade ves menfhliden Gheiftes, Die Erorterung diefes
Degriffs muf den oberfien Grundfag bder Sitcealehre Hergeben.
Cinfidyten in die movalifthe Anlage onnen nur qus diefer Quelle
fliefjen.

Der allgemeine Chavacter der Pflichten, der ibre Materie
bejeichnet, ift der: Augemeffenbeit er Handlung ju dev Jvee eines
allgemeinen Willeng,

Das Formale aller PHidht-iff das Sollen, eine Ndthia
gung bes Willens von eigentbumlicher AUre, verfchieden von jeber
phyfifchen MNotbigung.

Wer durc) den Gedanfen daf Unannebmhd Feiten ibn treffen
mwerden, mwenn er eine gewiffe That uncerlafe, ju diefer Thar fich ges
trieben fuple, der witd pbyfifdy su diefer That gendehigt. Wee
von einer Lhat vorherfiehe, daf fic angenebmer Gefiihle ibu theil
baftig madhen werbe, witd auch pbyfifch gendhige diefe That su
thun.  Urfachen, die in diefen Wnfidhten der Dinge und diefen Ere
fenntniffen, in folchen Ueberredungen oder Uebergeugungen beftepen,.
und die fo in einer gewiffen Jeit in der Vorftellungsfraft vorhanden,
und daher Matururfodhen fmb bewirfen den Snefchiug des Menfchen
in Dem einen und in bem andern Falle,

Wenn
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WWenn aber det Gedanfe, daf cine Handlung der Jbae des
aligemeinen Willens widerfiveiter, zur Unterlaffung diefer That, oder
ber Gehanfe, af eine Handlung der Ydee ves alfgemeinen WBillens
angemeffen ift, die That zu thun, den 2Billen, uad gmar jenen phyfis
fhen Beweggrinden entgegen, beftimme, daun Ift vie Didthigung ves
Willens moralifd.

Diefe moralifche Willensnothigung offenbare fich in' ten Gia
fublen der BVilligung und Misbilligung an eigenen  und
fremden Handlungen, ‘

Wer feiner Handlung wegen fich billige oder misbillige, benfe
fidy nothroendig als freyen YUrpheber diefer Tpat.  Dafi, wie
flart aud) die Werficherung von der fite ibn angenebmen Folge, alfe,
wie maditig audh die pbyfifche Néchigung gu der THat war, die er
gethan Dae, und die ihm jefe pflidyeroidrig erfdeint, er doch anders
Bate handeln Fonnen, weil er anders hécte Gandeln follen, und daf er
als voller LUrheber der That, bdeffen Caufofitat durd) feine Urfache
auffer ibm, Beftimme fworden, gebandelt habe, bas denfe jedermann,
und fo fiebt fidh jedermann an, dev einer pflichewidrigen That wegen,
Worwirfe feines Gewiffens feider, Diefe Frepheit des menfchlichen
Willens, die in movalifdyer Gemiithsbewegung jedermann fich 2ue
fehreibe, it auf der Nacurfeite des menf{dlidyen Wefens nids Befindlich,
DOenn fiir vie Natur gile baz Gefel: jeve *Begebeufeit, ‘folglich ‘auch
dieWirffambeit ciner Urfadhe fepe die WirEfamEeit einer friihern Uifache
voraus, worauf nad) allgemeiner Negei bie Degebenbeit folgr,  Nidye
Steyheit, fondern Naturnothroendigfeic iff ver Character der Nacur.

Aufgedrungen von dem Factum der motalifdyen TBillensnd:Hia
gung, ver Sehen vor innerm Borwurf, dem Wunfdhe mit fich moras

: lifihs
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lifch « sufrieben gu feyn, von Gewiffensvormitvfen, unb von dem Beye
fall den wir uns geben, wivd uns der Gedaufe, bdaf wir frepe
Wefen finde

C€ben fo bringen ung die weifen Natureineichtungen, am meiffen
bie an Ehieren und Pflangen, den Gedanfen eines verminftigen Upe
Debers derfelben auf, obgleid), ware auch die gefammee Natur offen
unfern Augen dargeftellt, ober founten wiv uns anfhaulich den
Suftand der Nacur vorlegen, wie er u irgend welcher Seit vor unferm
Dafeyn befdhaffen war, wir dodh) in Anfebung ver Dinge, die wie
als Naturgwecte denfen miffen, eben fo daran feyn wirden, alswie
es in Ciefem Augenblicfe find,  Wir wicden gu jedber Jeit eine fo
weife eingevichtete Tacur, aber den weifen Urheber derfelben, wilvten
~ toiv ju Feinee Seit und nirgendwo finden,

Diefe Anfidten, einmabl der Freybeit des menfchlichen
Wilteng, die Fein Naturobject i, now) fegn fanns jmwentens des
weifen Uehebers von meifen Natureinvidytungen , dev eben o wenig
innerBalb ver Natur angetroffen werden fann, abeben bas menfdhs
liche Gemiieh unausfpredilich.  Daf der Menfch) einer andern Wel¢
angehort, der und feiner felbft in decfelben, ev fich nur nicht bewufi
feyn fann, dabin fubven fie auf die ficherfte Weife. Denn unbes
fteeitbare Thatfachen liegen diefen Anfichten jum Grunde.  Diefe
Watfachen, — das Gewiffen in uns, und dieNaturzwecte an uns und
um ung — fiud die Herelichfien und febendigften Offenbarungen einer

~ anbdern BBelt, roeldye die moralifdh geftimmee Seele wohlthatig ribren,
und gur Pllidyegefinnung Eeifeig aufgelege machen,

Wie
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anir Haben die Ouelle anaeyetat, aus ber dem Verflande der
Pilichebegriff flicht.  Sind gewiffe ARechte, die in mandien Staatss
verfaffungen, der Staatsbeher fdher fich jufchreibt, LioB Unmaffune
gen, nidie beffer wird man fie fir das erfennien was fic find, als wean
man gu diefer Duelle des PHrcitbegriffs jurictgehe. Die jrde dep
menfchlichen DRatur verfennend ift der Gedanfe, dafi der Sraatss
Bepervfcher blofi Rechre gegen die Beperrfdrren habe, vaf er den Dea
Berefchten feinegroeges verpflichtet fey, bdaff diefe blof Pflidhten und
Foine Nechte gegen ibn haben,  Jn Sraaten von einer Werfaffung, vie
diefen Gruadfos an der Spige bat, wird der moralifhe Sinn, ben
oo Begriff ves Gebietens in fich fdhliefr, nidit feleen diefen TWorte
nicht untergelegt werden €onuen, und oft mwird dem aufgeflarten
Staatsbiirger, diefes Wort blof den phyfifdien Jwang bejeichnen,
en cine ungevedite Gewale ihm anthut,
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Rechtabediivfniffe ,  twie fie aus der fitt(icben Natur Heg

Menfen e;z\ﬁehen, und wie fie 048 Beditefnif eines
vechtlichern Suftanded find,

Cine der Jdee tes allgeneinen Willens entfprechenpe Hande
fung denfe jedermann ais Pilicht. LWenn nun ugleidy vie ¢ Eryings
barfeit einer Pfliche, eben diefer Jbee ves aligemeinen Willens jufage,
fo ift fie eine Rechrapfliche,

Ein ibm anvertrantes Gut purlictzugeb Ben, ‘Denft jedermany als
eine Pliche,  Aber die Crymwingbarkeit einer fuldyen Handhtug wid
audh jedermann als eine Regel begebren, die in ver- practifdyen Orba
nung Stace finden foll, zu der er gehore, wiirde er gleich ber Gles
groungene felbft niche fepn wollen, wenn er yyr Wiedergabe beffen,
was 1hm anvertrauet worden, fo beffimme wivbe.  Er benfe die
Handlung als eine Rechespfliche, unv [chreidbe Demjenigen, der fo, in
Sufammenftimmung mit der Joee des allgenivinen 9 2Willens, den ihm
Berpflichteten, u biefer That swingen darf, ein Redye .

Unergwingdare Pflichten Deiffen Tugendpfliheen, Sinem
Mothleivenden durdy HRath und That ju belfen, wird als Plicyr ge
vadyt.  Uber die Crywingbarkfeit diefer Pfliche, als Object eines allges
meinen Willens (Gft fich nidhe denfen, Die Unterfcheidung enger
(volffommener) Phichten, von weiten (unvolifommenen) Phlichten,
ift bie:. eingeluer Dejiimmeen Handlungen, gu weldhen man fid) vere
pflichitet denft, von einem Spielraum der Handlungsmweife, die einem
Phlichebegriff encfpriche.  Jene PAichyt einem Noehleivenden au Delfen,

fann




fann in den meiffen Jallen nur afs eine weite Prliche gedache werbden,
ber auf mebr als eine Wrt Geniige geleiftet werden Fann. Einige
Tugendpflichren und alle Recyespflichten find enge Phlichen, - Sin
unvollfommenes NRecht, — bdas ein foldjes feyn miifite, dem eine mweite
Redhiepflicht gegen tiber Minde — Eanu e niche geven, mweil jebe
Rechre pflidic eine enge Phidse ift. Dean, wolite mas als ein Veye
fpiel von weiter Necheepflicht, die Pfitche eines Manvatars, das beffe
feines Wiaudarten wabrzunehmen, die des Crgiebers, cine ihm anvers
frauete Jugend gu bilden, weldye Pilicheen cinen Epieltaum paben,
- b auf mandyerley Weife geleifter werden tonnen, nennen, fo ift eben
bag Weite in bdiefen PHichebegrifien, eine Gewiffenspfliche, und
Feine beftimmee Handlung, gu ber man vom Beredytigten angebalten
werden Foante. :

Jever Recheepfliche coreefpondire ein Necht und dem rechelich
Berpflicheeten witd ein Beveditigter gegen iiber gedace,

Das urfpriaglidhe Verbdlenifi des IMenfden 3 andern Mens
fehen iff dasienige, worin er feiner Neche gegen Anterve, niche anders,
als durd) die Ueberlegenbeit feiner Mache tber odie Mache diefer
Andern ibm gu widerftehen, theilbaftig wirden Fann,  Diefes Wera
baltnif und diefen Suftand in dem feine Rechee ficy befinden, nenne
man den NNatutgufiand des Menfhen, Gt beife fo, niche
damit angudenten, bdof diefer Juffand dem Menfdren natielich, und
der biicgerlidhe Suftand feiner Nacur niche angemeffen wdve, fondern
nidyts Unders, als, daf jenes Berhalenif, der Crifteny ver Staaten
bat vorbergeben miiffen, ift damie ju begeichnen,

Angemeffen ber Natur des Menfdhen, ift diefer Naturguffand
nimmernebr, € ift ein recheswidriger Suftand,

(O Ane
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Ungenommen,  die Menfeben haben dn diefem Juftonde dee
Dinge eine voliftdndige nud fickere Ertenneniff hrer Haudlungen,
woburdy fie auf einanver Einflufi oben, weide von ot fert Hantl 1a
gen, Det ydee des allgrmeinen ABillens entiprechent, weldhe tertelben
widerftreiter, und welche Pflicicen erzwingbar find, fo fehit boch viel
paran, bafi der Madytigere, die Anrathungen der Wernunit, die ihm
bas was der AUlgemeinpeic erfprieslich #4f, rvichrig anguebe, befelgen
werde, twenn er der Mepnung ift, durch Wernachiaifigung iheer Lora
fchriften, fich felbft beffer zu vathen, Der NMarurgufiand ift diefes
erften Gsrundes weaen, weil in bemfelben die Thetlhajrigheit |enes
Reches, vou dev gufdliigen Beitemmung, der Uebertegenbeic an
SMNacht bes Berechtigten abhange, ein rechispitriger Juftand.

Die Schymierigheit in febr vielen Fdllen eine vollig deutliche
Cinfiche, in die Idee des allgemeiren Willens, und eine fidiere Kennts
nif iprer Gegenftande ju haben, it in vem ‘)“aung:;ihnhe Des Wiens
fchen, in dem fein Organ des aliqemeincn IB dens verbanden ift, und
Niemanven die Verbindlichfeit obliegt, feine rigine Hnjtcbt, ver vem
was er fir weife und geredyt halt, gegen die dDavon abweichende Anfiche
Wnderer anfsugeben , ein gwepter Grund, der biefen Juftand
rechtswidrig madt.

Gubdlicdh) drittens ift diefer Juftand rechtewidrig, w weif, wenn
wir aud jene Ciufichren und Sefenntniffe, und audy moralifch guten
IWilten, diefen Eitenntnifjen gemap gu bandeln den Menfdhen jutraus
¢en, oer Fall doch nicht felten feyn Fann, Daf demjenigen dei fich ein
NReche jufchreibe, von dem Wndern, dem er die dicfern Mechite corregs
ponvivende Redytsverbindlicheit anfinnt, widerfprodhen wirds Denn

in:
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inbemn ble ein Necht bervirfende ThHatfache, bdemjenigen ber fich) das
durch fiir berechuige hale, zuverlaifig evfdheint, fo ift fie nicht immer
demjenigen fo yuverlaffig, den jener fite verpflichtet Dalten wifl,  Aber
in diefem Suftande ver Dinge giedt es Leine Werpflidytung, von dems
jenigen was man fir wabe bate, gum BVortheil eines Andern Der ¢8
nid)e fo finven Fann abzugehen.

Soll der Staat dem FJweck entfprechen, den fein Begriff ane
giebt, fo mufi er ber Rechrswivrigleit v:8 Naturguftanves, in jener
prepfachen Begiehung entgegenmirben.

Grftens die Theilbaftigheit Der Nechte Hes Einen gegen ben
Andern, muff von ber jufilligen Beftimmung der groffern Madye
bes Berechtigten nicdhe abhangen.  Die Regierung ift dasjenige
Wefen im Staate, das diefer NRechtswidrigFeit entgegen wirfen foll,
Sie muf affo durch Den Degriff ciner Macht, die guiffer ifi als dev
SiBiberftand eines jeden, Der feine Rechesverbindlichfeic nidhe leiffen
will, gedadht werden.  Demmach muf fie tie Deberefcherin Aller
fepn, tur durd) vie éffentlidhe Meynung von der Stelle ver hochften
Giewalt, Founen viele beberrfdit werden. Eine Sffentliche Mens
nung vou ter Stelle der podhften Geftalt muf alfo im Sraate ges
grimbet feyn,

Auch darf die Ungewisheit in Anfehung ber practifchen
Regeln, wicfern fie und ipre Ereywingbarfeit der Ydee Des allgemeinen
SWillens entfprechen oder niche, bdie i Naturguftand vorhanden iff,
pidt im Staate fepn.  Demnady muf eiv Organ Des allges
meinen Willens, des in AUnfehung Ddiefer Gegenftdnde, bicfen

Wils




Willen,
gehoren,

in pofitiven GefeGen auslege, sum  Staate

€nbdlidy, wenn derjenige fich nidit fiie verpflichtec crfennen fann,
gegen ben fich ein Andever fiir bevedheige bale, fo muf im Staate die
Moglidhfeit fiie jeden Eingelnen, Dder diefe Anfinnung von Wnbdern
erfabre, gur fidjern Enefcheidung ju gelangen, ob eine vechtliche Vers
pilichtung fiir ihn vorbanden fey, oder niche, gegrandet fepn,  Jum
QWefen des Staats gehoee alfo dee Geridheshofl

Ift alfo der Juftand des Menfdhen im Staate von den Rechess
wibtigleicen, die bem laturjuftande unter Menfdyen anbangen, frey,
fo ift aud) die erfie von allen Rechtepflicheen, die jeder aller Andern,
ju weldyen er in practifhen Verbaltniffen ftehe, fehulvig ift, die: fich
mit ibnen in einem Scaate gu befinven, ' Diefe rechiliche Ordnung nidye
gu fiohren, ift als die erfie vou allen Rechespflicheen anzufebens
Der vorbandene Staat Faun in Unfebung der Veftimmungea, die den
Nedytsmwidrigleiten ves Naturzuftandes entgegenmwitfen , mangeihafe
feyn, fo fann er doch nidye obue alle Gruntlage gue Hebung diefer
Redytswidrigbeiten gedadht weeden, Stets bleibt es die crjre NRechss
pfliche jedes mit Andern lebenven Fenfchen, bem Grunde cines wenn
gleich noch) unvollfommenen redhelichen Suftandes nicht entgegen g
witfen. @ ift die evfte Plliche, mit Feiver That es 3u verfuchen,
die eine Berfdhlechterung oder Jerftdrung viefes vec)tlichen Suftandes
gur Solge baben Ednnte.




s 2 NG e TF







29, S :
Willan, in pofitiven .
geboren,

@nblid), wenn derjenige fic I«

gegen ben fich ein Anderer fiir be

Moglidyfeit fiir jeden @in;elnen"—{;

erfabre, gue fidhern Enefdheidung

pflichtung fiie ibn vorbanden fey

Wefen bes Staats gehore alfo i

Sift alfo der Juftand des N F
widrigbeiten, die bem atursuftar |

fo ift auch die erfie von allen
ju weldyen er in practifchen LVerh

L

mit ibnen in einem Staate gu befin

ju ftohren, ift als die erfie v
Der vorhandene Staat Fann in 2

NedytsmidrigPeiten ves Naturzuft

feyn, fo fann ex dody nidyt obue

Redytamivrigeiten gedacht werden, -

pfliche jeves mit Anbdern [ebenden

gleich nody unvollfommeénen redy |

witfen. &5 ift die erfle PHidhe

die eine Werfdhledhterung oder 3et |
ur Jolge baben Ednnte.

—DO DN

Inch |®

C1 B1 A1 C2 B2 A2 B5 A5 20

Patch Reference numbers on UTT

i
| 94%
{ mage Engineering Scan Reference Chart TE263 Serial No.

16 11

18 17

the scale towards document

Blegt, jum  Staate

pflichtet cvfennen fann,
fo mug im Seaate die
nfinnung von Anbdeen
0b eine rechtliche Bers
geqrindet fepn, 3um
bof.

faate von den Rechess
fdhen anbangen, frey,
Die jeder allen Andern,
fehutvio ift, die: fich
hiliche Otdnung nidhe
Bpflicheen anjufeben,
Eltimmungen, bdie den
mitfen , mangeihafe
8¢ tur Hebung diefer
e8 Ddie epjre Mechtss
m Grunde cines wenn
Pes nicht enrgegen u
Ehat eg 3 vertuchen,
vechtlichen Suftandes




	Von den Formen der Staatsverfassung
	Einladungsschrift zur Feier des Weihnachtsfestes
	[binding]
	[title_page]
	Von den Formen der Staatsverfassung. Einleitung.
	I. Erörterung und Entwicklung des Begriffs des Volksbeherrschung. (Logische Möglichkeit des Staates.)
	II Wie eine höchste Volksbeherrschung möglich ist. (Reale Möglichkeiten dieses Begriffs.)
	III. Die der menschlichen Natur angeborene sittliche Würde.
	IV. Rechtsbedürfnisse, wie sie aus der sittlichen Natur des Menschen entstehen, und wie sie das Bedürfniß eines rechtlichen Zustandes sind.
	[binding]
	[colour_checker]



